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Republ ique Fr anpaise.
Administration des Territoires

AUemands Occupes.
CERCLE d’UNTERLAHN.

(Hesse-Nassau).
Bekanntmachung.

Eine in den Zeitungen erschienene Nach¬
richt läßt glauben, daß die Räumung des
rechten Rheinufers vorgesehen sei. ^

<j)ie(e Mitteilung rst m Kerner Werse be¬
gründet.

Diez» den6. August 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter-

lahnkreises.
Chat ras,  Major. _

Republ ique Fra npaise.
Administration des Territoires

AUemands Oceupes.
CERCLE d’UNTERLAHN.

(Hesse-Nassau ).
Bekanntmachung

i Gesuche um Einrichtung von Fernsprechan
' Müssen sind jeden Mittwoch  durch die

Bürgermeister an den Administrator zu

l> Zd>e Gemeinde hat eine Aufstellung beizu-
' fügen, auf der Name, Beruf , genaue

Adresse der Gesuchsteller vermerkt sind.
Diez, den7. August 1919.

Der Chef der Militärverwaltung des Untere
lahnkreises.

E h a t r a s , Major.

Republiq ue Era npaise.
Administration des Territoires

Allem apds Oc cupes.
CERCLE d’üNTERLAHN.

(Hesse-Nassau ),
Bekanntmachung.

Verkehrsscheine.
Die neue Verkehrsordnung besagt, daß für

Reisen nach dem unbesetzten Deutschland durch
den Administrator Verkehrsscheine von 3 Mo
naten Gültigkeit aus gegeben werden können.

Sogleich sind nun Verkehrsscheingesuche für
mehrere Reisen während der Dauer von drei
Monaten vorgelegt worden.

Das ist eine falsche Auslegung.
Sogenannte Dauerreiseausweise können

nicht erteilt werden.

Leidvolle Wege.

Verkehrsscheine werden nur zu den bisher
bestehenden Bestimmungen genehmigt, d. h.
für e i n e einzige Reise  mit einer Gül¬
tigkeitsdauer von bis zu drei Monaten.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
bis auf weiteres Berkehrsscheine nach oder
von dem unbesetzten Deutschland immer mit
Lichtbild des Antragstellers versehen sein müssen.

Diez, den 7. August 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
Ehatras,  Major.

Der^Wortlaut des Artikels 18.
Die langwierigen Verhandlungen über die

Fassung des Artikels 18, der die Abtretung
von Gebietsteilen und die Neubildung von
Staaten innerhalb des Deutschen Reiches be¬
handelt, haben nunmehr zu folgendem Kom¬
promißantrag Loebe (Soz.), Trimborn (Ztr.).
Heile (Dem.) geführt, der folgenden Wortlaut
hat : 1. Artikel 18 ist wie folgt zu fassend

Die Gliederung des Reiches in Länder soll
unter möglichster Berücksichtigung des Willens
der beteiligten Bevölkerung der wirtschaftlichen
und kulturellen Höchstleistung des Volkes die¬
nen. Die Aenderung des Gebiets von Län¬
dern und die Neubildung von Ländern innere
halb des Reiches erfolgen durch verfassung¬
änderndes Reichsgesetz. Stimmen die unmittelbar
beteiligten Länder zu, so bedarf es nur eines
einfachen Reichsgesetzes.

Ein einfaches Reichsgesetz genügt ferner
wenn eines der beteiligten Länder nicht zu
stimmt die Gebietsänderung oder Neubildung
aber durch den Willen der Bevölkerung gefor¬
dert wird und ein überwiegendes Reichsinteresse
sie erheischt. „

Der Wille der Bevölkerung ist durch Ab
stimmung festzustellen. Die Reichsregierung
ordnet die Abstimmung an, wenn e,n Drittel
der zum Reichstag wahlberechtigten Einwohner
des abzutrennenden Gebiets es verlangt.

Zum Beschluß einer Gebietsänderung sind
3 fünftel der abgegebenen Stimmen, mindes¬
tens aber die Stimmenmehrheit der Wahlbe¬
rechtigten erforderlich. Auch wenn es sich nur
um Abtrennung eines Teiles eines preußischen
Regierungsbezirks , eines bayerischen Kreises,
oder in anderen Ländern eines entsprechenden
Verwaltungsbezirks handelt, ist der Wille der
Bevölkerung des in Betracht kommenden Be¬
zirks festzustellen. Wenn ein räumlicher Zu¬
sammenhang des abzutretenden Gebiets mit
dem Gesamtbezirk nicht besteht, kann auf
Grund eines besonderen Reichsgesetzes der
Wille der Bevölkerung des abzuttennenden
Gebietes als ausreichend erklärt werden.

Nach Feststellung der Zustimmung der Be-
, völkerung hat die Reichsregierung dem Reichs¬
tag ein entsprechendes Gesetz zur Beschlußfass-
ung vorzulegen. Entsteht bei der Bereinigung
oder Abtrennung Streit über die Bermögens-
auseinandersetzung, so entscheidet hierüber
auf Antrag einer Partei der Staatsgerichtshof
für das Deutsche Reich. Den Uebergangs - u.

| Schlußbestimmungen beizufügen ist Artikel 146».
Die Bestimmungen des Artikels 18, Absatz 2
bis 5, treten erst zwei Jahre nach Verkündi¬
gung der Reichsverfassung in Kraft.
Der parlamentarische Beirat für das

besetzte Gebiet.
m Dem parlamentarischen Beirat gehören

an : sieben Bertteter des Zentrums , vier So¬
zialdemokraten, drei Demokraten , zwei Mtt-
glieder der Deutschen Bolkspartei , je ein Deutsch-
nationaler und Unabhängiger Sozialdemokrat.

Vom Zenttum sind es die Abgeordneten
Staatssekretär a. D . Geheimrat Trimborn
(Unkel a. Rh.), Stellvertreter Oberbürgermei¬
ster Farwick (Aachen), Landwirt Blum (Kre¬
feld. Stellv. Gewerkschaftssekretär Bergmann
1 l /»• t t» . *j. . .. er . / <YY> .fDTrtS.(Köln), Stellv. Schriftleiter Soos (M .-Glad-
bach), Professor Dr . Kaas (Trier ), Stellvertr.
Kaufmann Nacken (Eschweiler), Geheimer Iu-
stizrat Dr. Schmitt (Mainz ). Stellv. Arbetter-
sekretär Knoll (Mainz ), Kreisschulmspektor
Schulrat Dr. Heß (Ahrweiler ), Stellvertr . Dach-
deckermeister Müller (Neuwied), Oberlehrer
Hofmann (Ludwigshafen), Stellvertr . Gutsve-
itzer Sieber (Deidesheim.)

Bon den Sozialdemokraten gehören dem
Beirat an: Parteisekretär Profit (Ludwigsha¬
fen), Engelmann (Mainz ) , Redakteur Seve-
ring (Krefeld) und Redakteur Sollmann (Köln).

Bon der Deutschen Demokratischen Partei:
Rechtsanwalt Zuftizrat Falk (Köln), Chefre¬
dakteur Jansen (Wald bei Solingen ) und Fa¬
brikant Dr. Raschig (Ludwigshafen ) , Stell¬
vertr. Rechtsanwalt Dr . Pagenstecher (Mainz ),
Oekonomierat und Bürgermeister Saenger
(Diersheim) und Geh. Medizinalrat Prof . Dr.
Schloßmann (Düsseldorf).

Bon der Deutschen Bolksparten Hessischer
Finanzminister Dr. Becker (Darmstadt ) und
Universitätsprofessor Dr . Moldenhauer (Köln),
Stellv. Chemiker Direktor Dr . Kalle (Biebrich)
und Zustizrat Neumeyer.

Die Unabhängigen Sozialdemokraten sind
durch Frau Angnes (Düsseldorf) vertreten:

Der Name des Vertreters der Deutschna¬
tionalen war bisher noch nicht zu erfahren

Max von Baden über die Abdankung
des Kaisers.

CKarlsruhe . 4. August. Prinz Max von

Baden macht in einer längeren Beröffentli-
chung Mitteilung über das Telephongespräch,
das er am 8. November, abends, mit dem Kai¬
ser  gehabt hat . Das Gespräch dauerte un¬
gefähr 20 Minuten .und wurde vom Kaiser
mit großer Heftigkeit geführt. Er war , schreib;
Prinz Max, erschreckend unorientiert über die
Stellung der Truppen zu seiner Person, sprach
von einer militärischen Expedition nach Berlin
und weigerte sich, meine Borschläge zur Ab¬
dankung überhaupt zu erwägen. Hätte die
Oberste Heeresleitung dem Kaiser am 8. No¬
vember die Wahrheit über die Armee gesagt'
die sie ihm endlich am 9. November mitteilte,
so zweifele er nicht, daß der Kaiser am 8. No¬
vember, abends, den Thronverzicht ausge¬
sprochen habe. Dann hätte es nach mensch¬
lichem Ermessen am 9. November in der Macht
der Mehrheitssozialdemokratengestanden, den
größten Teil der Arbeiter in den.  Fabriken
zurückzuhalten. Gewiß, es wäre auch dann
zu Auftuhr gekommen, aber er wäre auf die
radikalen Elemente beschränkt geblieben. Die
Trupp/n hätten sich in Berlin zuverlässiger ge¬
halten, denn der gefährliche Berührungspunkt
zwischen den auftührerischen Arbeitern und den
Soldaten war die Tatsache, daß der Kaiser
nicht abgedankt hatte. (Max von Baden be¬
streitet nicht, daß er das deutsche Volk täusch-
te, als er durch WTB die Nachricht verbreiten
ließ, der Kaiser habe auch als König abge¬
dankt.) v

Die Steuerhoheit des Reiches.
k Weimar , 7. Aug. Dem Reichsfinanz¬

minister Erzberger ist es gestern gelungen, den
Widerspruch der Einzelstaaten gegen die in der
Abgabenordnung festgelegte reichseigne Steuer¬
verwaltung zu überwinden. In der gestrigen
Sitzung des Staatenausschusses gab ein Antrag
Preußens den Ausschlag, der zwar die Reichs¬
finanzverwaltung in ihrer geforderten Selb¬
ständigkeit etwas einschränkt, im großen und
ganzen aber die reichseigne Steuerverwaltung
unangetastet läßt. Dieser Antrag, der Annah¬
me fand, verlangte, daß den Staaten und Ge¬
meinden aus der Reichseinkommensteuerein
Anteil zurückzuerstatten sei, der dem Durch¬
schnittsertrag einer bestimmten Anzahl von
Fahren entspreche. Nachdem Preußen nach
der Annahme dieses Antrags seinen Wider¬
stand gegen die reichseigne Steuerverwaltung
nicht aufrecht erhielt, haben auch weitere Staa¬
ten ihre ablehnende Haltung gegen die rerchs-
eigne Steuerverwaltung aufgegeben, die in der
Schlußabstimmung gegen die Stimmen Bayerns,
Sachsens und Württembergs angenommen
wurde. Die Reichssteuerhoheit sollbereits zum
1. Oktober eingerichtet werden. Deshalb wird

Roman von F . von Nanenheim. 11

Gewik nicht! DaS hätte nichts zu sagen". wenn eS sich
um nichts Schlimmeres handeln würde , Aber - höre mich
u bia au Rudolf'  Baron von BaranSk , steht mcht tadellos
bo• «»üii  fant er fei ein Spieler , der eS auch ausgezeichnet
vei'stcheii soll,' daß Glück zu korngieren ; Du wirst 1° wissen,
was darunter zu verstehen ist. Ferner heißt eS und das »st
ganz alaubhaft , daß er nur darum reiche und >ubgstchst Er¬
fahrene junge Männer in sein Hans zieht " inseme Schm
sier, die ihm mit der Zeit unbequem werden durfte, an den
Man» zu bringen. Diirch eine glänzende He»rat Waudas
hofft er. seinen derontrn Finanzen aufznhelfen. Uist»mntt
lieber Freund , wird Dir »neine Warnung wohl verständlich
jciti** ,

Rudolf Schröder schritt eiiie Weile neben d-m andern e,n-
her. da.... hob er mit jäher BewegiNig den Kop . .,M . hast
Dich nicht bestimmt ausgedrückt, Bernd , es scheint sich nach
Deine.» „Soll " doch nur ..... bloße Vermutungen zu han-

^ ".',Die jedoch lehr viel Wahrscheinlichkeit Hab«».'' fiel Bernd
trocken ein Wenn die Faniilre verarmt ist, woher nimmt
BaranSki. der doch weder eine Stellung . hat,
die Mittel zu seiner zie.nlich lux..r,ösen Lebensführung?

„Vielleicht- gewähren ' h'" reiche Anvenvandt « d.ese
Mittel ; hat er nicht heute ausdrücklich e,ne Fürst,, , Men
gerkki, ihre Großmutter , genannt ?" . .

«Diese Großmutter , dre übrigens gar Nicht mehr lebt
halte, wie ich gleichfalls «fuhr nux eben genug, "m ftlbst
mit Ausland dnrchzukoninien ...ib fo.ift ift tiumonb ba.cvrf, Gewißheit haben. Bernd: denn Du rvrrsr oe

greise? daß .ck nach mit bloßen Ver'untnngen . od^ besser
gesagt. Verdächtigungen. nicht znft"^ >1 lieben ka • ®
wahrlich keine echte Liebe. d,e sich so leicht beirre lall
ohne Kampf erkalte» würde . Auch Du . Bernd ,v. best ge.mtz
erst gründlich prüfen, ehe Du entsagen würdest. U d ° werde
auch ich-.»ich erst überzeugen. ' n.viewe.t das. was man-tu
bk>ich tele, ans Wahrheit beruht"

' i «Und n enn ja. was da».., Rndoli r

Der junge Mann schaute düster vor sich hin. .
„Heute kann ich noch gar nichts sagen; rm übrigen

danke ich Dir , Bernd, denn Du nlemst es mit nur gut . Und

Mit warmem Händedruck schieden dre beiden Freunde . —
Michael Ferdinand Schröder schob die Bücher, in denen

er seit zwei Stunden eifrig gerechnet hatte , endlich auf die
Platte deS Schreibtisches zurück, worauf er sich erhob und
qe.nütlich im Ziminer auf unh ab schritt. Der schwerreiche
hocha,.gesehene Fabriksbesitzer hätte, nach dem nahezu weißen
Haupt- und Barthaar benrte.lt , für weit älter als en, hoher
Fünfziger gelten können, wenn nicht dre hell und scharf bucken,
den grauen Anqen, die stramme, aufrechte Haltung der ele¬
ganten Gestalt dem widersprochen hätten.

Aber auch sonst wurde Herr Schröder vielfach falsch beur¬
teilt . so unter ander.., , indem er von manchen für geizig, ia
sogar für herzlos gehalten wurde, da er be, öffentlichen
Sämnilungen meistens Summen zeichnete. die zu semem
stadtbekanntengroßen Reichtnn, ,.. keinem Berhält .nS stan¬
den ; daß er aber im verborgenen oder auch unter einem Deck-
„anen große Sun .inen fpendete, davon hatte niemand eure
Abiinna Auch daß er ein guter Gatte war , feinen einzigen
Sohn niit großer Liebe umfaßte und stolz auf ihn war . wuß¬
ten nur diejenigen, die es anging, nicht d.e wertere 0effe .it-
lichkeit. die ihn vor allen, als kühlen, berechnenden Geschäfts-
mann kannte. Auch zur Stunde gedachte er des SohneS.
aber anSnahn.S,veile mit einer gewissen Unruhe ja Sorge,
die freilich nur dann in feiner Miene zun, Ausdruck kam,
wenn er sich unbeobachtet wußte, sich däher keinerlei Zwang
in seinem Gehaben aufztterlegen brauchte. Er blreb stehen
!!!id sah nack der Uhr ; um diese Abendstunde war Rudolf
meistens daheim und so ließ er den Sohn durch den Diener
herüberbitten.

Kaum fünf Miunten später trat Rudolf ein und Vater
und Sohn reichten sich mit einer Herzlichkeit die Hände dre
ans ein überaus freundliches und schönes Verhältnis zwischen
beide» schließe» ließ.

„Tn wünschest, Papa ?" fragte der junge Mann . Aber
bist Du nickt ganz wohl?" setzte er nach eine.» Blick ans des
Vairrs Antiitz besorat himi«. ,

Warum ? Schaue ich danach ans ? Nun, eS mag sein,
traß' ich ein wenig müde bin. Aber das hat nichts z» bedenten.
Setze Dich doch, Rudolf !" '

Du solltest nicht soviel arbeiten, lieber Vater. Ich fan
lenze ja ar,ch nicht, aber iinmer hinter der Arbeit her —"

„DaS Geschäft fordert es, mein Junge ."
„Na ja . Aber der Mensch muß auch ein wenig zu Atem

kommen. Und, Papa , schau, sei ehrlich
Wie ,„ eiust Du daS, ehrlich sein?" fiel der FabrikSbesitzer

dem Svhi » so brüsk ins Wort, daß dieser betroffen aufschai.te.
„Vater !" . „ „„
Nun ja — also, was wolltest Du denn eigentlich sagen?

Rudolf fand sich nicht gleich zurecht. Weshalb hatte dieses
Wort den Vater so seltsan, irritiert ? Es hatte doch nur einen
harmlose, »Scherz einleiten sollen!

„Run , ich wollte nur sagen, daß wir eigentlich schon Geld
aenna hätten und Du Dich nicht mehr so abplagen, lieber
mich »»ehr im Geschäft verwenden solltest, um Dich zu ent-

*̂ Der FabrikSbesitzer lehnte sich in seinem Fantenil znrück.
„Heutzutage hat man nie genug Geld, mein Sohn ." er.

widerte er dann ernst. „Reichtum ebnet alle Wege, fallt iede
Kluft aus . öffnet verschloffene Tore ; Armut hingegen ist eine
schwere Bürde — daS iveiß ich aus eigenster Erfahrung .'

„Wie , sagst Du , Vater ? Aus eigeuster Erfahrung ? Du.
Du ivarst enrstenS ar .n ?" rief Rudolf in maßlosem Sta .me..

ich war arm ; ich hatte eine arine freudlose Kindheit
eine gleich traurige Jugendzeit durchzumachen. Den»Groß,
vater ivar nur ein kleiner Laudkrämer— in Tirol — uitb e5
waren mehrere Kinder da. Es hat viele, viele Arbeit geloste«,
bis ich eS dorthin brachte, wo wir heute stehen."

„lind warum hast Du nie davon gesprochen, Vater , und
warum —"

„Warm », ich es heute tue, willst Du wissen?" — Tezn -kt«
die Achseln. „Hm, eigentlich weiß ich eS lelbst Nicht. Aber er-
innerst Du Dich noch an Onkel Joachim?

Diese Krage teuu fo uuoeimittelt, ba{$Jtubotj sich erft n.t?
>>ie Antwort besinne)! mußte. 240.20



sofort mit der Ausbildung von Finanzbeamten
dafür begonnen.

Neues Erzrevier ?
C Saargemünd , 7 . August . Eine belgisch¬

französische Gesellschaft läßt zurzeit Untersuch¬
ungen im Bezirk Bitsch austellen. An 30 ver¬
schiedenen Stellen hat man durch Bohrungen
das Vorhandensein großer Lagerung von Ei¬
senerz festgestellt, besonders im Gebiete des
ehemaligen deutschen Manöverfeldes . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird diese Gegend das
Zentrum einer neuen Erzindustrie werden.
Der direkte Schiffsverkehr Hamburg-

Amerika.
C Berlin , 6 . August . Die „ Voffifche Zeit-

nun" meldet aus Hamburg: Gestern abend
ist der erste Dampfer von Deutschland direkt
nach Amerika in See gegangen. Es ist der
amerikanische Frachtdampfer „Ceresan" Hon
der Kerr-Linie, der mit Stückgut und Fracht
den Hamburger Hafen auf der Fahrt nach
Newyork verließ. Damit ist der direkte Schiffs¬
verkehr zwischen Hamburg und Amerika er¬
öffnet.
80 Millionen -Kredtt für Wohnungsbau.

c Berlin , 6. August. Wie verlautet, hat
die preußische Regierung dem Minister für
Dolkswohlfahrt , eine Rate von 50 Millionen
Mark für das Wohnungsbauwesen und zur
Wiederbelebung der Bautätigkeit überwiesen

Die Kohlenfrage.
c Berlin , 6. August. Unter dem Borsitz

des Reichsministerpräfldenten hat heute, wie
wir erfahren, eine Konferenz über die Kohlen¬
frage begonnen.
Zusammenlegung imReichsernährungs

und Wirtschaftsamt.
c Berlin , 6. August. Das Reichsernäh

rungs - und das Reichswirtschaftsministerium
werden im gewissen Umfange zusammengelegt
werden. Infolgedessen hat eine große Anzahl
von Abteilungsleitern des Reichsernährungs
amts ihr Abschiedsgesuch eingereicht. Die Ent¬
scheidung über die personellen Veränderungen
dürfte schon in den nächsten Tagen bekannt
gegeben werden.
Maffenentlaffungen bei der Reichswehr.

m Berlin , 6. Aug. Rach den Bestim¬
mungen des Friedensvertrages muß die Reichs¬
wehr drei Monate nach der Ratifikation des
Vertrages auf 200000 Mann herabgesetzt
sein. Infolgedessen wird sich demnächst wahr
scheinlich die Notwendigkeit ergeben, Massen
entlassungen in der Reichswehr vorzunehmen.
Es kommen hierfür ungefähr eine halbe Mil¬
lion Mann in Betracht. - Das Problem , wie
man diese zur Entlassung gelangenden Ange¬
hörigen der Reichswehr in bürgerliche Berufe
unterbringt , beschäftigt gegenwärtig das Reichs
wehr-Gruppenkommando. Es hat ein befon
deres Arbeitsvermittelungsamt eingerichtet, in
dem Beamte der Gewerkschaftentätig sind.

Der neue Regierungspräsident für
Wiesbaden.

m Berlin , 6. Aug. Sicherem Vernehmen
nach ist für den in den Ruhestand getretenen
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister-Wiesba¬
den der Regierungspräsident Dr . Momm von
Trier nach Wiesbaden versetzt worden. - An
Stelle des Vortragenden Rates v. Etzdor
wurde Oberforstmeister Rose aus Düffeldor
unter gleichzeitiger Ernennung zum Landes¬
forstmeister zum Vortragenden Rat im Minis
terium für Landwirtschaft ernannt . - Regie
rungsassessor Albert Tornow wurde zum Land
rat des Kreises Preußisch-Holland und Regie
rungsrat Rudolf Klein zum Landrat in Mer
zig an der Saar ernannt.

Dl« Uebernahme der Staatseifenbah
nen auf das Reich,

wt Berlin , 6. August. Wie die „Politi-
chen Informationen " hören, ist nach Zustim¬
mung Bayern als endgültiger Termin für die
Uebernahme der Staatseifenbahnen auf das
Reich der 1. April 1921 festgesetzt. Auf Wunsch
Bayerns wird nicht nur die Entscheidung über
die Höhe des Kaufpreises, sondern auch die
Festsetzung der sonstigen Bedingungen des
Uebernahmevertrages für den Fall , daß eine
gütliche Einigung nicht zustande kommt, einer
chiedsgerichtlichen Regelung durch den Staats¬
gerichtshof unterstellt.

Die erste Rate.
c Berlin , 3. August. Nach dem „Echo de

Paris " würden die Alliierten die erste Rate
der Schadenersatzforderungen von Deutschland
am 1. April 1920 einziehen.

Das Betriebsrätegesetz.
C Berlin » 8 . Aug . Das Reichsministerium

hat am 7. August dem Entwurf eines Betriebs¬
rätegesetzes zugestimmt. Der Entwurf geht nun
an den Staatenausschuß und von diesem an
die Nationalversammlung.

c Rotterdam » 7. Aug. Gestern sind mit
dem Dampfer „Lutterworth" 198 deutsche Zi
vilgefangene aus England in Notterdam ein
getroffen.

c Bremen , 7. Aug. Gestern trafen , in
Gravenhagen mit dem Dampfer „Sizilien" aus
Kanada 871 Mannschaften vom „Kaiser Wil
Helm der Große" ein.

Die Riesenverdienste der Kriegs-
ledergefellfchast.

C Die Kriegsleder -Gesellschaft wird bei -ihrer
bevorstehenden Austösung ihren rund "1000 An¬
gestellten eine Tantieme von je 700 Mk . - 700 000
Mk . zahlen und zwar aus den Ueberschüssen
der Gesellschaft. Eine herrliche Illustration
unserer Zwangswirtschaft!

Dallwitz f»
c Berlin , 6. August. Die „B . Z." meldet

aus Karlsruhe , daß der frühere kaiserliche
Statthalter in Elsaß-Lothringen. Dr . Dallwitz,
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
64 Jahren gestorben ist.

Ausfall von Personenzügen.
C Berlin , 7 . August . Der Minister der

öffentlichen Arbeiten hat die Eisenbahndirek
tionen angewiesen, eine Anzahl von Personen
zügen vom 15. August ab ausfallen zu lassen.
Der Umfang des Zugausfalls soll sich nach
der Betriebslage der einzelnen Direktionen
richten.
Die Arbeiten der Nationalversammlung

c Weimar , 7. August. Die Verkündigung
der Verfassung soll am nächsten Samstag statt¬
finden. Sie tritt dann sofort in Kraft . Man
nimmt in maßgebenden Kreisen an, daß in den
nächsten Tagen der Nationalversammlung noch
mehrere unaufschiebbare Gesetzentwürfe zugehen
werden.

Dortens Mißgeschick,
c Erkelenz » 5. August. Eine auf heute

einberufene Versammlung zugunsten der Rhei
nischen Republik hatte keinen Erfolg zu ver
zeichnen. Der vielgenannte Dr . Dorten hatte
die Versammlung einberufen unb war selbst
erschienen. Man ließ ihn aber einfach nicht
zu Worte kommen. Er wird ein zweites Mai
nicht wiederkommen.

.„Hinter dem Streben steht Dorten."
c Köln , 7. August. Das Kartell der christ

lichen GewerkschaftenKölns erläßt folgenden
Aufruf an seine Mitglieder:

„Freunde ! Die Augen auf ! Neuerdings
versuchen politische Heißsporne in der Rhein
landfrage vorschnelle Entscheidungen hereizu

ühren. Hinter dem Streben steht Dorten.
Das sagt genug. Setzt diesen wankelmütigen
Volksgenossen die unabänderliche Treue zum
einigen Vaterlande entgegen. Weist ihren
Sturmlauf gegen die unter schweren Mühen
zustandegekommeneReichsverfassung mit Tat¬
kraft zurück.

Der Kartellvorst and ."

Die französische Ratifizierung.
c Versailles , 8. August. Die Fraktions¬

vorsitzenden und die Vorsitzenden der Kammer¬
ausschüsse hielten gestern Morgen unter dem
Vorsitz des Kammerpräsidenten eine Sitzung
ab, in der beschlossen wurde, Dienstag , den 26.
August, mit den Beratungen über den Frie¬
densvertrag zu beginnen.

Amnestiegesetz in Frankreich,
m Versailles , 6. Aug. Die Justizkom¬

mission der französischen Kammer nahm gestern
ein Amnestiegesetz an, das bestimmt, daß auch
der ehemalige Minister des Innern Malvy in
die Amnestie einbezogen wird. Durch ein
gestern Unterzeichneter Dekret wurde der Prä¬
fekt Chaleil, der wegen der deutschfeindlichen
Demonstrationen am 16. Juni bei der Abreise
eines Teiles der deutschen Friedensdelegation
seines Amtes enthoben wurde, wieder in sein
Amt eingesetzt.

Die sequestrierten Güter.
Versailles , 5. August. Heute nachmittag

beginnt in der französischen Kammer die Dis¬
kussion über das Gesetz btr. Die Verwertung
und Nutzbarmachung der sequestrierten Güter
feindlicher Untertanen.

Die deutschen Gtzter in Elatz-Lothringen
c Versailles , 8. August. Der oberste Rat

von Elast-Lothringen sprach in der gestrigen
Sitzung den Wunsch nach baldiger Lipuidie
dierung der deutschen Güter in Elsaß-Lothrin
gen aus.

Nach Wien.
c Saint Germain , 7. August. Nach der

Ueberreichung der Note reiste Staatskanzler
Renner und der größte Teil der Delegation
nach Wien zurück.

Güterkauf des Kaisers in Holland
c Graf Eulenburg hat als Vertreter des

Königs von Preußen bei der preußischen Re¬
gierung den Antrag gestellt, aus dem,privaten
Kronvermögen 27a Millionen holländische Gul¬
den zum Ankauf eines Landsitzes für den
König von Preußen freizugeben. Das Kron¬
vermögen war nach der Revolution beschlag¬
nahmt (nicht konfisziert) worden, um es gegen
die Eingriffe dritter sicherzustellen. Der An¬
trag des Grafen Eulenburg wird der preußi¬
schen Landesversammlung zugehen.

Der Verlust der Wetttonnage.
c London , 6. August. Zum ersten Male

seit dem Kriege veröffentlicht jetzt Lloyds eine
Uebersicht über die Welttonnage. Ihr zufolge
hat die britische Tonnage 5 202 000, die übri¬
ge Tonnage mit Ausnahme der Vereinigten
Staaten 9 000 000 Tonnen verloren. Die reine
Zunahme der amerikanischen Tonnage seit dem
Kriegsausbruch betrug 6 729 000 Nettotonnen,
der Verlust der Welttonnage 7 473 000 Ton¬
nen.
Verstaatlichung der polnischen Eisen¬

bahnen.
k Warschau , 7, Aug. Der amtliche Mo¬

nitor Polski kündigt an, daß die von den Be¬
setzungsbehörden gebauten Eisenbahnen ver
staatlicht und dem Verkehrsministerium über
wiesen worden sind.
Das Wahlrecht in Elsaß-Lothringen.

c Versailles . 6. August, Der französi
scheu Kammer ging ein Gesetzentwurf zu, um
das Wahlrecht Frankreichs auf Elsaß-Lothrin

gen zu übertragen . Provisorisch wird für d-
nächsten Wahlen die deutsche Wahlbezirks^
teilung auftecht erhalten.
Bolschewistische Agttation der Arbei¬

terschaft.
London, 8. August. Unter der englisch^

Arbeiterschaft sind sowohl die Presse wie dj,
Agitation eifrig bemüht, die Streikbeweĝ .
weiter auszubauen und den Gedankter eip«
Weltrevolution unter der Arbeiterschaft ftj
durchführbar hinzustellen. Die Presse spr̂ ,
es offen aus , daß man jetzt im Kampfe ge^
Kapital und Regierung festbleiben und durch,
halten müsse. Die ArbeiterschaftbefindeU
auf dem Wege zur Weltrevolution deren
angebrochen seien.
Generalstreik der schottischen Berg-arbetter.

c London , 8. August. Der von b<f:
schottischen Bergarbeitern proklamierte General,
streik wird in den nächsten Tagen beschloss«
werden, da die Arbeiterorganisationen Min,,
mend geantwortet haben. Man will die
gierung zur Nationalisierung der Bergwerke
zwingen und rechnet damit, daß bei achttägig«
Dauer des Generalstreiks in Europa alle Ej,
senwerke, Eisenbahnen, Fabriken und Schiff,
ruhen werden. Der Streik kann wegen sein«
gewaltigen Folgen nur kurz sein und wird
nach Ansicht der Führer zum Ziele führen.
Die Mehrzahl der Führer hofft sogar, die
gierung bei dieser Gelegenheit zum Rückzug
zu zwingen.
Fühlung der englischen Bergarbeiter

nach Amerika.
c Washington , 8. August. Unter den

amerikanischen Bergarbeiter zirkuliert eine An-
ftage der englischen Bergarbeiterverbände, wo.
rin um Auskunft ersucht wird, ob die ameri¬
kanische Bergarbeiter durch Streiks die Koh,
lenausfuhr nach Europa unterbinden wollen.
Die amerikanischen Transportarbeiterverbande
und die Seeleute haben ähnliche Anfragen er¬
halten. Die Bergarbeiterführer machen bereits
für eine zusagende Antwort Stimmung, wäh¬
rend die Transportarbeiter sich bekanntlich
schon im Streik befinden.

Die Entente für eine ungarische
Monarchie.

c Wien , 8. August. Bei dem größten Teil
der Alliierten, besonders aber bei England be¬
steht starke Neigung, in Ungarn wieder die
Monarchie einzurichten. In Italien wächst die
Mißstimmung gegen Rumänien wegen des
aggressiven Vorgehens in Ungarn . Dagegen
wird auch in italienischen Kreisen die Stimm¬
ung für ein ungarisches Königreich gefördert,
da man es unter monarchischer Führung als
starkes Bollwerk gegen den Osten ansieht.
Von einer Verschmelzung mit Oesterreich will
man aber vorläufig nichts wissen. Man ist
froh darüber , daß die drohende kommunistische
Welle in Ungarn verschwunden ist.

Die Entente und Ungarn.
c Paris , 7. August. Der Oberste Rat be¬

schloß die Entsendung eine aus Generalen be¬
stehenden Kommissionen nach Ungarn zur
Ueberwachung der Ausführung des Waffen¬
stillstandsvertrages. Es sind dies General
Granziani für Frankreich , General Gordon
für England , General Bauchholtz für Amerika
und General Montelli für Italien.

Die Rumänen in Budapest.
c Budapest , 7. August. In , Budapest

wurde eine Kundgebung des Generals Mar<
darescu veröffentlicht, die besagt, daß die ru¬
mänische Armee nicht gegen die Bevölkerung
kämpfe, sondern gegen jene Armee, von der
sie angegriffen sei. Der rumänische Soldat
verbürge die Sicherheit des Vermögens und
Lebens des friedlichen Bürgertums.
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Leidvolle Wege.
Roman von F . von Nanenheim. 12

, A» Onkel Joachim ?" sagte er dann , „Kaum, denn ich
war ja damals . wo er bei »nS gewesen, nicht ganz sechs
Jahre alt . Wie kommst Tn jetzt ans ihn, Vater ? Lebt er

' "^ Rudolf fand den Vater so seltsam nnd dessen Frage ver¬
stand er nicht. Ter Vater nnd Onkel Joachim hatten dann
doch nie mehr miteinander verkehrt. . . . m

„Ob er heute noch lebt, weiß ich incht. Die letzte Nachncht
'von ihm kam mir — nnr ans Umivezen — vor fünf Jahren
zu. Rudolf , nach meine», Tode —" ^ t m . .

Sprich doch nicht von Teuiem -Tod, Vater, siel der
junge Mann , tieserblassend. ein. Tn wirst noch lange leben."

'„Das kann man nie wissen," lautete die Antwort . „Ter
Tod kann über Nacht komme», meine Nerven — ich bi» über¬
müdet. Also, höre, nach meinem Tode wirst Tn Onkel Jo¬
achim anssnchen. Sein letzter Aufenthalt war i» V . . ., vier
Stunden von Innsbruck entfernt. Er soll Familie habe» und
seine Verhältnisse sollen keine glänzenden sein."

„O Dmer —" . , „ „
Michael Schröders Mund umspielte e,n seltsaineS Lächeln.
„Ich verstehe Dich. Rudolf . Du staunst, daß, nachdem,ch

reich bin, meinem nun einzigen Bruder niemals zu Hilfe ge-
konimcn bin ? Nun , wir hassen»ins , ja , Rudolf, wir hassen
unk : den Grund dieses Hasses Dir anSeinai'.derznsetzen, er¬
lasse mir ! Aber — Dich wird er nicht von seines Hauses
Schwelle weisen, wenn Du ihm die letzten Grüße Deines
Vaters überbringen wirst. ~

Der-jnnge Mann schnellte von feinem Sessel in die Höhe.
„Vater , zum zweitemnale sprichst Du von Deinem Tod l

So sah und hörte ich Dich noch nie ! Warum daS? Bist Du
krank, ohne daß Du eS uns sage» willst ?"

„Beruhige Dich, mein Sohn l Ich bin nicht krank, nur "—
er brach ab uub schaute düster vor sich hin, dann begann er
aufs neue.

„Einen Wunsch habe ich, Rudolf ."
„Kann ich ihn Dir ersiille» ? Ja ? Dann bitte, Papa,

8>richl"

„Setze Dich nieder, so! Also, ich wünsche, daß Du Dich —
und zwar bald — verheiratest." m T

„Ich — mit heiraten ?" lachte Rudolf , mit leichter Verle¬
genheit kämpfend, leise auf.

„Tn wirst sechSundzwanzig. die Jahre wären -somit da.
Sage mir nur . ob Dein Herz noch frei ist? Wen» ja, wäre e§
mir angenehm."

„lliid — wenn nein. Vater ?"
Es ivürde die Frage sei», wcnr D» Deine Liebe ge¬

schenkt I"
Rudolf atmete schirell und sein Herz klopfte stärker: vor

seine», Geiste stand Wanda Baranski in ihrer dunkle», eigen¬
artigen Schönheit, mit all jenem Liebreiz, der sei» Herz so
chn'ell gesangengeuüinmen hatte, und daneben sah er Bernd

Loringens mahnende Augen, vernahm er ivieder dessen
Worte - Die Schwester eines solche» Mannes kannst Tn
Deinen' hochachtbare» Eltern niemals als Schwiegertochter zu-
sühren." O, und dennoch!

Nun , inein Sohn , ich warte ans Deine A.ilivort.
Mein Vater , inein gütiger Vater, nahm Rudolf jetzt ent¬

schlossen das Wort , Du sollst die Wahrheit wissen: mein Herz
ist nicht mehr frei." , , rr , _

„Hm, ich hält eS mir denken können. Il»d wen liebst Du?
"Eine Baronesse von VaranSki, die mit dem Bruder lebt.

Eltern sind keine da."
„Eh ? Kein deutscher Name ? Pole », so? Und — ist der

Adel auch echt?"
Betroffen schaute Rudolf auf.

.'.Nnd' wie kamst Du in dieses HauS ? Sprich, ich muß
doch Genaueres wissen!"

„Bernd Loringen verkehrt auch dort ; em gewisser Herr
von Sanden , ein älterer Herr führte uns dort ein."

Und sie, diese polnische Dame, liebt Dich natürlich auch?
Der Ton in de» Vaters Stimme irritierte Rudolf.
„Ich — ich weiß e» nicht — ich habe mit ihr noch nicht

von Liebe gesprochen." „
Da » ist gut. mein Sohn , und Di« wirst eS auch nicht

tun . bevor ich Genmiere» in Erfahrittig gebracht habe."
- - —

Michael Schröder nickte erregt. /
„Ja : ich werde mich erkundigen, denn es ist meine hei¬

lige Pflicht, meinen einzigen Sohn und Elben vor einem
möglichen Sturz in den Abgrund zu behüten."

„Mein Gott , Vater , was denkst Du denn ?"
„Ich fürchte, daß diese Leute Abenteurer sind und eS auf

Dein Geld abgesehen haben. Meide daS Haus die nächste»
Tage , versprich mir das , inein Sohn !"

„Ich verspreche es Dir , Vater, " kam e- langsam von Ru¬
dolfs Lippen.

„Dam , ist es gut ! llud nach einer kleinen Panse fügte
Michael Schröder in leichte-n Tone hinzu : „Ich und Mn »»
haben für morgen abeud von den Steinbachs eine Eiuladung
bekoiiiiiieu— und D» natürlich auch. Steinbachs feiern das
Gebnrtssest ihrer Aeltesten."

„Mein Vater , verzeih, aber ich ivürde Hilda Steinbach
niemals lieben," entgegnete Rudolf , wohl wissend, worum eS
sich handelte, fest, doch ehrerbietig.

„Bist Di , dessen so sicher, mein Sohn ? Hilda , obzwar
keine Schönheit, ist liebenswürdig und — man darf die? nicht
außer acht lassen — ein sehr reiches Mädchen. Du schüttelst
unwillig denn Kopf ? Nicn denn, mein Sohn, " Schröders
Stimme klang jetzt traurig und seine Augen ruhten ernst a»i.
dein Antlitz des jinigen ManneS , „ich iverde Dich nie zu einet
Dir mißlichen Heirat zwinge», Dich aber auch vor einer >»"
nicht günstig scheiuenden zu behüte» wissen."

„Wenn Dn also, ivas ich fest glaube , nur ÄulcS über die
Familie Baranski ver»eh»len wirst, dann —"

„Ich müßte diese Leute zuerst unbediilgt persönlich kein̂ "
lernen, ' ehe ich inein Jaivort geben würde. Freilich bist D»
majorenn und bedürstest ,»einer Einivilligung nicht, ab"
dennoch—"

„Mein Vater, " fiel Rudolf lebhaft ein, „sei versichert, daß
ich Deinem Wort stets Achtung entgegenbringen werde!"

„Daran erkenne ich meiiren Sohn ."
Rudolfs Antivort wurde durch ein leiseS Klopfen an oe

Korridortür unterbrochen, worauf Frau Schröder eintrat, v>
Rudolf sogleich herzlich begrüßt«. hie

„Ich komme, Euch zum Abendessenz» hole», sagte °
Lütt'» _ _ _ . . - - - 240,20



mer Dämpfer für die Rumänen.
, «Men 7. Aug. Dir Wiener Stimmen

A -erT daß die Nachricht von dem Beschluß
'rsten Rates in Paris , die nach Buda-

des ^ sandte Mission von Generalen mtt dem
?£ I ;Ll über sämtliche in Ungarn befind-
Ä/Berbandsstreitkrafte zu betrauen , in poli-

nud militärischen Kreisen der Rumänen
A verstimmend gewirkt habe. Der Besuch
«"«ia Ferdinands in Budapest werde unter-

und der rumänische Oberkommandant
L zurücktreten. Der größte Teil der ru-
^ »Hcken Besatzungskräfte solle in den nach-
^Tagen aus Budapest zurückgezogen werden.

Die Besatzung von Budapest.
Wien, 8. August. Im Laufe des ge-

u,iaen Tages sind amerikanische, englische und
^mrösische Truppen durch Wien nach Buda-
^aereist . Sie bilden die erste Staffel der
^lupationstruppen des Verbandes in Buda-

^ Anerkennung für die Truppen.
, London, 8. Aug. Das Unterhaus hat

-ine Resolutton angenommen, in der allen
Dicken Truppen, sowie denen der Dommwns
M ihre Kriegsdienste und Fach für seine dem

Mischen Volke erwiesenen wertvollen Dienste
Dank ausgesprochen wird.

Die Schantungfrage.
r Amsterdam, 8. August. Das Preßbüro

Radio meldet aus Amerika : Em aus Tokw
über London eingettoffenes Telegramm besagt,
2 Japan nicht die Absicht hat, irgendwelche
bie territoriale Souveränität Chinas beemflus-
enden Rechte bezüglich Schantungs zu bean-
mucken In der Erklärung wird gesagt, daß
,ie japanischen Truppen sich zurückziehen wer¬
den, sobald eine Uebereinstimmung mit China
erreicht ist.

Der Rückzug der Engländer aus
Nord-Ruhland.

C Amsterdam , 7. August. Die „Mor-
nina Post" meldet, daß 500 russische Offiziere
nach einem in England durchgemachten nnltta-
Men Kursus von 3 Monaten >n Archangelsk
einaettoffen sind. Man erwartet, daß dw Ar¬
changelskfront bald ausschließlich von russischen
Soldaten besetzt sein wird.

Die Teuerung in Amerika.
C Amsterdam . 7. August. Das Presse¬

bureau Radio meldet aus Washington, daß
der Senat die Debatte über den Völkerbund
vertagt hat, um sich den Beratungen über die
Lebensmittelfragezuzuwenden.

Eine halbe Million Streikender.
CWashington, 8. August. Eine halbe

Million Arbeiter stehen jetzt im Streik , wovon
allein 150 000 Eisenbahnarbeiter sind Sie ver¬
langen durchschnittlich eine Lohnerhöhung von
150 Prozent, erklärten aber dabei, daß nach-
ttäqlich die Lebensmittel wieder um 300 Pro¬
zent gestiegen sind. Auch nach Annahme die¬
ser Lohnforderungen, wodurch die Preise der
notwendigen Verbrauchsartikel wieder steigen,
wollen die Arbeiter nicht mehr allein das Ri¬
siko der Teuerung tragen . Um das Verhält¬
nis zwischen Teuerung und Lohnen festzu«
stellen, haben die Arbeiterverbände eme Kom¬
mission ernannt, die wöchentlich Bericht er=
statten soll. Die Negerunruhen sind durch
diese Stteiks in den Hintergrund getreten, ob¬
wohl der Zustand in Chicago noch keine Aen-
derung erfahren hat.
General Mangln Oberbefehlshaber in

den Rheinlanden?
e Berlin , 8. Aug. Als Oberbefehlshaber

in den Rheinlanden wird jetzt General Mangm
genannt.

von Nah und 8ern.
v Nassau , 11. Aug. Die Telegraphen¬

hilfstelle Dienethal ist heute dem öffentlichen
Verkehr übergeben worden.

r Hömberg . 10. August. Das am gestri¬
gen Sonntag bei gutem Wetter auf dem hiesi¬
gen Spielplätze zwischen der 2. Mannschaft des
Fußballklubs „Eintracht" Obernhof und der
2. Mannschaft des Sportklubs ..Germania
Hierselbst ausgetragene Retourwettspiel endete
mit 6:0 Toren zu Gunsten von Homberg.

V Obernhof . 10. Aug. Gestern wurde
hier eine Einwohnerin im Alter von ca. 20
Jahren unter dem Verdachte des Kmdesmor-
des festgenommen und dem Uniersuchungsrtch»
ter vorgeführt.

b Der Sommer 1919 hat uns bis jetzt
sehr enttäuscht. Anhaltende Kühle und Feuch¬
tigkeit zeichnen ihn diesmal besonders aus
und man will dies darauf zurückfuhren, oatz
im Atlandischen Ozean riesige Eisberge trer-
den, die eine Abkühlung des Golfstroms ver¬
ursachen. Ts wird auch tatsächlich gemeldet,
daß im Atlantischen Ozean gewaltige Eisberge
nach Süden treibend gesichtet worden sind.
Diese Eisberge bedeuten nicht nur eme große
Gefährdung für die Schiffahrt, sondern auch
die Witterung in Nord- und Mitteleuropa wird
schwer beeinflußt von der Anwesenheit dieser
Mvaltigen Eisblöcke. Es ist wahrscheinlich.H  auch der Rest des Sommers kühl und
regnerisch bleibt, wie es stets der Fall ist «n
den Jahren , welchen sich im Atlantischen Ozean
besonders große Mengen von Eisbergen ern¬
stesten. Nasse, Kühle Sommer sind eine stets
Wiederkehr ende Erscheinung, unter der auch
bereits unsere Vorfahren mehr oder weniger
tzrlitten haben. f M

e Bad (Ems, 8. Aug. Das Hotel Alle,
wania (bisheriger BesitzerL. Albert) ging durch

Bermitteluug des Hausbesitzers Hesse Hierselbst
für den Preis von 70 000 Mark an den Ho¬
telier Heinrich Fürhoff-Saarbrücken käuflich
über.

I Nastätten , 7. Aungust. Begünstigt von
guter Witterung ist die Ernte in vollem Gange
und nimmt einen schnellen Verlauf . Schon
schwanken hochbeladene Fruchtwagen in die
Orte und es wird nicht mehr lange dauern, so
erfreut uns bereits „Brot von der neuen Ernte"
auf dem Tisch. *

k Montabaur , 28. Juli. Am 22. d. Mts.
wurden am Bahnhof Montabaur durch die
hiesige Gendarmerie ein schweres Schwein, ein
Rind und zwei Kälber sämtlich frisch geschlach¬
tet und gut verpackt, in sieben Kisten beschlag¬
nahmt. Das Fleisch war für Ehrenbreistein
bestimmt und wurde anstatt dorthin nunmehr
der hiesigen Bevölkerung überwiesen.

k Frankfurt a. M., 31. Juli. General
Mangin hat der Stadt Frankfurt für die
Krankenanstalten und die ärmere Bevölkerung
größere Mengen Speck, Reis und andere Le¬
bensmittel zu billigen Preisen zur Verfügung
gestellt. Die ersten Sendungen trafen bereits
ein. Außerdem bieten französische Großhänd¬
ler der Stadt bedeutende Lebensmittelmengen
zu annehmbaren Preisen an.

ä Frankfurt , 5. Aug. Der Kellnerstreik
wurde heute nachmittag auf Beschluß einer
stark besuchten Versammlung der Gasthausan¬
gestellten für beendet erklärt . Die Arbeitge¬
ber haben sich nach längeren Verhandlungen
dazu verstanden, den Angestellten bis zum 1.
September einen Tarif zu gewährleisten, der
ihnen ein höheres Monatseinkommen, die.Ge¬
währung einer 20prozentigen Teuerungszulage
und den Fortfall der Trinkgelder bringen soll.
Maßregelungen sollen nicht stattfinden. Der
den Stteikenden entstandene Ausfall der vier
Streiktage soll nach Möglichkeit durch die Ar¬
beitgeber zurückerstattetwerden.

Vereinsuachrichlen.
Mannergesangverein Nassau. Mittwoch

abend 8 Uhr Gesangstunde.

mm
zu einer Sitzung der Stadtverordneten-Der-
sammlung auf Dienstag , den 12. August

1919, abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Genehmigung eines Berttages mit der
französischen Militärverwaltung bett. Be¬
gräbnisplatzes für französische oder alliierte
Soldaten . *

2. Hauungs - und Kulturplan für 1920.
3. Aufnahme ejnes Darlehens zur Deckung

von Kriegsaufwendungen.
4. Uebernahme einer Bürgschaft für eine

zweite Hypothek.
5. Bewilligung eines Zuschusses für den Aus¬

bau der Badeanstalt.
6.  Anderweitige Festsetzung- des elektrischen

Strompreises.
7. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ge¬
beten.

Nassau, den 30. Juli 1919.
Medenbach,

Stadtverordneten-Borsteher.

Bergnastau-Scheuern.
Die noch rückständige Staatssteuer für das

1. und 2. Vierteljahr 1919 wird hiermtt tn
Erinnerung gebracht, mit Frist bis jjum 15.
August. Die Erinnerung dient als öffentliche
Mahnung.

Bergnaffau-Scheuern, 9. Aug. 1919.
Die Gemeindekasse.

Pyrmiden-MMMger
(frische Ware ),JraWeaensalleu.

empfiehlt 2 « B) . Kuhn , Nassau.

ZührrMa«; Ri!
— Polch

« Jährlicher
mit Torpedo -Freilauf an Pri¬
vatleute zu verkaufen . An Wie-
derverkäufer finbet ein Verkauf nicht statt.

miiiiiiilAMi
Sterilisierte Vollmilch

Nachrichten der wirtschastr-
amter der Stadt Nassau.

Rebschwefel.
Nächste Ausgabe am Dienstag,

den 12. August 1919 nachm. 3 Uhr.
Haferflocken.

Auf Abschnitt 13 der Lebensmit¬
telkarte werden bis einschließlich Sams¬
tag dieser Woche in den Geschäften
von A. Trombetta, Ww. Buch, Äug.
Bach und Ww. Sttauß 250 Gramm
Haferflocken verabfolgt. Düten mit¬
bringen.

SterMfierte Vollmilch
steht bei Firma F. W. Kuhn karten¬
frei zum Verkauf.

Schweinefleisch.
Auf Marke Nr. 8 der Einfuhr¬

zusatzkarte für Fleisch wird an Ein¬
wohner des Dersorgungsbezirkes bis
einschl. Mittwoch, den 13. August in
den Metzgereien K. Steuber und Ge¬
schwister Huth 125 Gramm Salzfleisch
zum Preise von 1,10  Mk . abgegeben.

Teigwaren.
In den Geschäften von I . Egenolf,

Ww. Lorch, Ww. Strauß , I . W. Kuhn
und Kölner Konsum werden auf Ab¬
schnitt 14 der Lebensmittelkarte bis
einschl. Samstag dieser Woche 125
Gramm Teigwaren ausgegeben. Dü¬
ten mitbringen.

Sterbe-n.MersmWmg.
Die Beiträge für den Monat August wer¬

den am Mittwoch , 13. August , nachm,
von 4‘/, bis 5 Uhr im Rathause entgegen¬
genommen. Der Vorst and.

Vereinigte Volks-u.Realidinle
Der Schulunterricht beginnt wieder Diens¬

tag , den 12. August, vormittags 9 Uhr, in den
seitherigen Bertretungsräumen . Die Herren
Lehrer werden zu einer Vorbesprechung um 8
Uhr in das Rathauszimmer gebeten.

’ Der Rektor.

Kurtheatep Bad Ems
(im Kursaalgebäude ).

Leitung : Hotrat Hermann Steingoetter.
I. V.: Albert Heinemann.

Mittwoch, 13. August 1919, abends 7»/« Uhr:
Großes Operetten-Gastspiel

erster Mitglieder des Nassauischen Landesthe¬
aters (ehern. Königl. Hoftheaters zu Wiesbaden)

und des Mainzer Stadttheeters.
Die lustige Witwe,

Operette in 3 Akten,
teilweise nach einer fremden Grundidee von
Viktor Leon u. Leo Stein. Musik von t). Lehar.

Musikalische Leitung : H. Wilke.
Regie: Hans Heinz Graf.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7-/» Uhr.
Ende 10 Uhr.

Preise der Plätze : Rangloge Mk.
12 — Balkon Mk. 8,—. Saalsitze:
1.- 5. Reibe M. 10.- , 6.- 10. Reibe
M. 8.—, 11 —15. Reibe M. 6.—, 16.—

20. Reibe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer’schen Buchhandr
lung sowie im Geschäftszimmer des Hausver-

walters Bailly im Kursaal. Telefon lbo.
In der Vorhalle des Theaters ist ein Buffet

errichtet.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez

und hält an allen Stationen.

jUusMädcltctt gezuckt
Gies , Lahnftraße 3.

<**Sämerei
für die Herbstaussaat:

Endiuien,RerBitriiBen, ßlumen-
kolil, WeifjRraut, RotRraut,

Wiriing, Rettig, Feldlalat,Win-
terlalat, Spinal

empfiehlt in besten Sorten

IW.Kahn
Sin tüchtiger Dienstmädchen

für alle Hausarbeit in einem guten Hause ge¬
sucht. 50 Mk . Lohn.

Schriftliche Offerten an die Geschaftsst.

Gesucht für sofort

tüchtiger Hausmädchen
bei gutem Lohn.

Frau Dr. Schaerffenberg , Ems,
Badhausstr . 3 p.

Fleißige, kräftige
Küchenmädchen

bei hohem Lohn sofort gesucht.
W. Ruthe , Kurhaus-Restaurant,

Wiesbaden.

Kursaal zu Bad Ems.
Montag, den 11. August 1919, abends 8 Uhr:

Grosses

KiMtler-Konzert.
Mitwirkende:

Maria Harf, Pianistin, Cöln, _
Paul Mania, Lieder zur Laute, Cöln,

IJulius Lenz, Bass ) Mitglieder der ver-
P. ul Senden, Rnnitation ! ” ■« '» ZdMe-

Am Flügel : Paul Mania.
Preise der Plätze : Sofasitz Mk. 8.—, Saalsitz

(num.) Mk. 6.—, Saalsitz (nicht xxum.)
Mk. 4.—, Galerie Mk. 2.—.

Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal
zu haben.

Bin Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez
und hält an allen Sta tionen.

Korbflaschen,
10 und 25 Liter Inhalt , eingetroffen bei

J W. Kuhn, Nassau.

lSämereien zur HerSßausiaat
Iempfiehlt_ Jtzerott , Nassau.Zitronen
| empfiehlt 3 . W. Kuhn , Nassau.

Mckkülk ii Portlülld-Zemul
(Dyckerhoff-Biebrich)

frische Sendungen erhalten.
Ehr . Balzer , Nassau,

Baumaterialienha ndlung.__

. HMder Me,
hochfeine, fette Ware, neue Sendung erhalten

1 3. W. Kuhn, Nassau.

Selker'; schmrrrr Tee
per Paket 50 Pfg . Drogerie Trombetta.

Statt Lartori I

Nassau

Frida Westerburg
Heinrich Westerhellweg

Verlobte

Aueust 1919

Cöln
Jakobstr. 54

Programm
für das am 17. August stattfindende

Sportfest des Sportvereins„Nassovia“Nassau.
1. Dreikampf : Freihochspringen , Freiweit

hochspringen, Kugelstoßen.
2. 100 m-Lauf.
I . Schleuderweitwurf.
4. Fußballweitstoß.
5. 800 m-Lauf.

6. 400 m-Staffette.
7. 1000 m-Staffette.
8. Lauf rund um Nassau, ca. 25 Km.
9. Fußballspiel(Ehrenklasse, Kl. -X, Bu .C)

10. Faustballspiel.

Beginn der Wettkämpfe um 8 Uhr morgens auf dem Sportplatz tm Bruhl.
Bon 2 Uhr ab:

tr* » * —« tm Gasthaus „Jur Traube" (Ehr. Pape ).
£ TÜUj  S O^ e W?inzwang." 0 Ohne Wemzwang.
Für den Besuch auf dem Sportplatz wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig erhoben.



Telegramme:
Buchdruckerei Nassaulahn.
Telefon : Amt Nassau 24. Buchdruckerei

Scheckkonto Nr. 1830
bei der NassauischenLandesbank
Postschliessfach Sir. 5.

Schwarz -, Bant - und Kopierdruck. — Modernes Schriftenmaterial.

00000 *00000Druckarbeiten
für den Geschäfts- , Fabrik-,
und Hoteibetrieb , sowie für Zu Originalpreisen

Besorgung

Klichees
in Holzschnitt -, Zink- und
— — Kupferätzung — —

Behörden, Vereine usw. K
Massenanfertiguug und Kunst- " 8 8 nach Photographien, Malereien
drucke Durchscbreibebücher am,lich- Bekanntmachungen und  Zeichnungen zu Reklamen
perforiert zumabreisson. Fertige nnd geschäftlicher Iiserate und  Empfehlungen , sowie zur
Betriebs- und Lohnbücher, Visi- für . sämtliche Zeitungen Herstellung beruflicb.u.gewerb-
ten- und. Verlobungskarten, des In- und Auslandes. lieber Formulare : wie Adress-
Anhängezettel, Zigarrenbeutel, karten, Briefköpfe, Rechnungs-

Weinetiquetten. OOOOOOOOOOO formulare,Preislistenu.anderem.

Zur Frischhaltung

I

I

I

von Nahrungsmitteln aller Art
sind

Hindenlmrgs EinRodigläser
unerreicht.

Hindenlmrgs EinMgläser
liefern das ganze Jahr hindurch

Obst
Gemüse
Fleisch
Fische
Wild
Geflügel

unübertroffen in
Güte und Haltbarkeit.

I

i

l

In allen Grössen vorrätig, Gummiringe extra,
sehr billige Preise. -

I
s Albert Rosentlml , Nassau.

mimj

Bäckerei , Konditorei und Cafe

Lugust Hermam
Schokoladenu. Konfitüren-Spezialgeschäft

I
Nassau , Römerstr . 14 Telefon 48

empfiehlt
Schokoladen:

Stollwerk Gold , Vanille und .
Block.

Zuckerwaren:
Bonbons , Pfeffermünz , Pra¬

linen etc.

E - Cartonaffen ~9C
soeben eingetroffen , hochfein und billig.

NB. Köhler - und Cailler -Schokoladen treffen in den
ersten Tagen ein.

Bretter, Siele«. Me «.
frische Sendung erhalten.

Chr.Balzet, Nassau, Baumaterialienhandlung.

M Kartoffeln,
Cinmachgurken,Vorausbe¬

stellung
erwünscht.

N ^Hermes , Nassau.

Speck,
kartenfrei, zu haben bei.

3 . W. Kuhn , Nassau.

Eine eiserne Kinderbellstelle
zu kaufen gesucht.

Von wem sagt die Geschäftsstelle.

Sens in GläsernDC*
empfiehlt

. 3C
g . W. Kuhn , Nassau.

empfiehlt
Aiezen-PWier

Drogerie Troni
.. .. . .
Drogerie Trombetta.

Die billigste Bezugsquelle
in

Einkochgläsern mit Gummiringen. Geleegläsern und Einmachgläsern

ist liei
I/Ser Geld Iparen roill, hole meine Verkaufspreise ein!
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